
Buchbesprechungen
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Die Tradıition, in der dieser Sammelband steht. ist bere1its 1884 1n Breslau
begonnen worden, damals dem Jitel „Charakterbilder AaUS dem
erus Schlestiens‘“. Band un hießen annn .„Lebensbilder schlesischer
Priester‘‘ beziehungswelse „Schlesische Priesterbilder“‘ (Bd > Die Bände

und jetzt brachten annn eine Ausweiltung der /1ielgruppe, indem die
A CHlesische Kıirche 1in Lebensbildern“‘ 1L1U.:  k auch FEinbeziehung NC}  $

Laten, annern WI1E Frauen, vorgestellt wird. Unter den 75 Porträts des
vorliegenden Bandes, erstellt VO  a 28 Mitarbeiterinnen un Mitarbeitern,
sind eEiISENCHE un! (Ordensleute rein zahlenmäßig allerdings auch heute
och deutlich stärker reprasentiert als die Nichtkleriker.

Das VO  zD den Herausgebern vorgegebene Gestaltungsschema Ssorgt für
die tormale Einheitlichkeit der Beitrage: Kurzbiogramm des Portratierten,
Würdigung, Biographie, Auszeichnungen, L iterariısche Täatıgkeit (Veröffent-
lıchungen), L iteratur. Aufgenommen wurden ausschließlich abgeschlossene
Viten. keine Berichte ber och Lebende, schwerpunktmälig Aaus dem
Jahrhundert bis ZUr Vertriebenen- un! Versöhnungsarbeit Nachkriegs-
deutschland einschließlich ihrer Nachwirkungen bis heute Dabei ee1in-
druckt die oroße /Zahl AA  — katholischen Schlestern, die ber den CENSCICH
kirchlichen Bezugsrahmen hinaus auch 1n der welteren Offentlichkeit be-
kannt geworden Sind. 7u HET waren hier ELW: Herbert zaja (Joachim
Piegsa); Max1:  an Kaller (Werner Christoph Brahtz); Johannes Leppich
S] (Bernhard Jungnitz); Bernhard Lichtenberg Stefan Samerski); (‚lemens
Riedel Gregor PIOCH); Ambrosius Rose SB (Werner Chrobak); Gerhard
Schaffran (Elisabeth Preuß); Franz Scholz (Joachim Pıegsa); Bernhard
Stastewski (Stefan Samerski); Joseph ittig (Joachim Köhler).

Im Votrwort diesen Lebensbildern hat Michael Hirschfeld die Ab-
sichten erläutert, die die Herausgeber be1 ihrer Arbeit geleitet haben I diese
Biographien besitzen „einen exemplarischen Charakter un! möchten Z
einen zugleich Ansporn se1n, in absehbarer Zeıt einen welıteren Band dieser
traditionsreichen Reihe vorzulegen. Za anderen führen S1E einer Zeit
des Aussterbens der Erlebnisgeneration der Vertriebenen, in der Schlesien
als Kulturlandschaft 1n der deutschen Wahrnehmung weitgehend Aaus dem
Bliıckfeld gyeraten 1St, den Beitrag AUS dieser europäischen Reg10n STAaM-
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mender bzw. in ihr wirkender Maänner un! Frauen in Kırche und Gesell-
schaft VOT AUSEN; (S

[DdDem annn sich der Rezensent 11UT vollınhaltlıch anschließen. [Das T1
1um dieser ZU Teıl bewegenden Biographien 1St schr empfehlen
auch Nıchtschlestern Eis bleibt wünschen, 24SsSSs auf diesen gelungenen
Band tatsächlich An absehbarer E Band folgen annn

Christian-Erdmann Schott

atja Hofbauer, Erinnern un Versöhnen. Iie Letmather Frie-
enskirche un die Vertriebenen. Hg aus Anlass des Jubi-
läums der KEvangelischen Friedenskirche Letmathe Miıt einer
Finführung VO Pastor Burckhardt Hölscher, Iserlohn 200%.
„ahlreiche Abb.., 208

DIe Ereignisse, die 1n diesem Festbuch dokumentliert werden, reichen ber
den Anlass seliner Herausgabe, 5() Jahre Friedenskirche Letmathe

welt hinaus. Ihren Anfang nahmen S1Ee 1945, als die ersten Flücht-
linge, bald auch Vertriebenen aus dem ehemals deutschen (Jsten un! Mit-
tel-Ost-Europa, spater auch aus der DDR  5 die kleine ta  € die heute
Iserlohn gehört, einströmten. Wıe viele andere Gemeinden, nıcht NUur in
Westfalen, ussten auch die Letmather fast ber Ar Hunderte VO  m

abgerissenen, hungernden, frierenden, wohnungs- un:! arbeitslosen Men-
schen aufnehmen. 95  Cr des Jammers uUuLNSCICII Augen vorüber,
als der Strom der VO  ' Russen und Oien ausgewlesenen Deutschen siıch
durch die Straßen bewegte““, erinnert sich der katholische Dechant (D 48)
Hs WATr ein Ansturm VO menschlicher Not, auf den niıemand vorbereitet
WATL. In kürzester Zeit erfuhr Letmathe die tief oreifendste, bis heute nach-
wirkende Veränderung seiner bisherigen Lebensordnung.

Dieser Vorgang wird als Herausforderung für die Kingesessenen WwI1E
für die Vertriebenen auf der Grundlage VO  - sorgfältig ausgewähltem Ar-
chivmaterial, Zeitungsberichten, Schilderungen VO  - Zeitzeugen, aber auch
übergreifenden Maßnahmen der Besatzungsmaächte anschaulich, facetten-
feiICHh: nüchtern, vielen Stellen auch ergreifend geschildert. Fotos AaUuUSs

Famıilienbesitz unterstreichen diese Wirkung. S1e sind zugleich der dunkle
Hiıntergrund für den andel in den Kinstelungen VO  $ Heimatverbliebe-
NC  aD un Heimatvertriebenen zueinander, wIie auch 1m Verhältnis der Sar
wanderer ihrem eigenen Schicksal. Dieser Wandel vollzog sich angsam
und allmählich  5 aber nachhaltıg. Als Stationen auf diesem Weg werden
erkennbar die ACharta der deutschen Vertriebenen‘“‘ VO August 1950 auf


